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Studie für den TRAN-Ausschuss – Die Integration 
unbemannter Luftfahrtsysteme in den europäischen 
Luftraum und Einsätze über besiedelte Gebiete 

WICHTIGSTE ERKENNTNISSE 

• Die Integration unbemannter Luftfahrtsysteme („Unmanned Aircraft Systems“ – UAS) in den 
Luftraum wird phasenweise erfolgen. Die derzeitigen Einsätze finden in einem von bemannten 
Luftfahrzeugen getrennten Luftraum statt. Die Integration mit bemannten Luftfahrzeugen erfordert 
verbesserte technische und betriebliche Verfahren. Diese werden derzeit im Rahmen von 
Forschungs- und Innovationsprogrammen (FuI) geprüft. 

• UAS weisen betriebliche Ähnlichkeiten mit und Unterschiede zu bemannten Luftfahrzeugen auf. Der 
Schwerpunkt sollte auf Bereichen liegen, in denen sie sich unterscheiden, z. B. bei der 
Manövrierfähigkeit, Kommunikation, Leistung und der Vielfalt ihrer Einsatzgebiete.  

• Bei Einsätzen über bewohnten Gebieten muss das Bodenrisiko besonders berücksichtigt werden. Bei 
der Integration in den Luftraum über diesen Gebieten müssen dynamische Veränderungen der 
Bevölkerungsdichte sowie Fragen der Sicherheit, der Privatsphäre, der Gefahrenabwehr, des Lärms 
und der gesellschaftlichen Akzeptanz berücksichtigt werden. 

• Es wurden bewährte Verfahren in den Bereichen benutzerfreundliche Plattformen und 
Informationsaustausch, schrittweises Vorgehen bei Anwendungsfällen, Einbeziehung von Akteuren 
aus der Industrie und städtischen Akteuren sowie militärische und zivile Synergien ermittelt. 

• Aus der zivil-militärischen Zusammenarbeit bei Systemen, Technologien und Verfahren lassen sich 
eine Reihe von Lehren ziehen. Allerdings könnten Hemmnisse bei der Vergabe öffentlicher Aufträge 
abgebaut werden, um die Übernahme ziviler Technologien über FuI hinaus zu unterstützen. 

• Anreize für die Industrie sind ein Bereich, in dem die EU den USA und China wohl etwas 
hinterherhinkt, da dort staatliche Programme darauf abzielen, die Kosten und Risiken für die 
Entwicklung des Privatsektors auf den Märkten für UAS und elektrische Senkrechtstarter („electric 
vertical take off and landing aicraft“ – eVTOL) zu senken. 

• Die Drohnenstrategie 2.0 bietet einen guten Überblick über die aktuellen Probleme der UAS-
Industrie. Allerdings wird dabei möglicherweise die Schwierigkeit unterschätzt, eine vollständige 
Integration zu erreichen, für die eine weitere Koordinierung und Prioritätensetzung erforderlich 
wäre, wenn die EU auf dem richtigen Weg bleiben soll, um bis 2030 einen Drohnengroßmarkt in der 
EU zu schaffen. 

Beim vorliegenden Dokument handelt es sich um die Zusammenfassung der Studie zum Thema 
„Integration unbemannter Luftfahrtsysteme in den europäischen Luftraum und Einsätze über 
besiedelte Gebiete“. Die vollständige Studie ist in englischer Sprache unter folgendem Link 
abrufbar: https://bit.ly/42vxA4T 

https://bit.ly/42vxA4T
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Einleitung 
Drohnen haben das Potenzial, ein immer 
wichtigerer Bestandteil von 
Mobilitätsstrategien zu werden. In der 
Europäischen Drohnenstrategie 2.0, die im 
November 2022 von der Kommission 
veröffentlicht wurde, sind politische Leitlinien 
für die nächsten Schritte bei der Entwicklung 
unbemannter Luftfahrtsysteme (UAS) auf dem 
europäischen Markt enthalten. 
Es gibt jedoch nach wie vor technische, 

verfahrenstechnische, soziale und regulatorische Schlüsselanforderungen, die angegangen werden 
müssen, wenn UAS auf gewerblicher Ebene sicher in den europäischen Luftraum integriert und von 
der Gesellschaft im weiteren Sinne akzeptiert werden sollen. Ziel dieser Studie war es 
dementsprechend, die Herausforderungen und möglichen Lösungen für die Integration von UAS in 
den europäischen Luftraum und insbesondere über besiedelte Gebiete zu bewerten, die 
militärische und zivile Integration zu prüfen, bewährte Verfahren zu ermitteln und zu analysieren 
und eine Bewertung der Drohnenstrategie 2.0 vorzunehmen. 

Integration von UAS in den europäischen Luftraum 
Die Umsetzung der Integration der UAS in den europäischen Luftraum erfolgt phasenweise, wobei 
die komplexesten Aspekte erst nach einer Lösung der einfacheren Probleme in Angriff genommen 
werden sollen. 
UAS weisen zwar viele Ähnlichkeiten mit der bemannten Luftfahrt auf, doch die Tatsache, dass es 
sich um integrierte Systeme handelt, die unterschiedliches Flugverhalten an den Tag legen und 
ohne Pilot an Bord betrieben werden, erfordert viele neue Lösungen für eine Integration in den 
Luftraum. Infolgedessen gibt es Sicherheitsprobleme im Zusammenhang mit der unzureichenden 
Meldung von Ereignissen (d. h. eine detaillierte Beschreibung eines Sicherheitsproblems), der 
Kollisionsvermeidung und der UAS-Abwehrtechnologie, an denen weitergearbeitet werden muss. 
Das wirtschaftliche Potenzial des UAS-Marktes ist beträchtlich, und die Forschung und Innovation 
(FuI) im Bereich der technischen Entwicklung von UAS für verschiedene operative Anwendungsfälle 
sind bereits im Gange. Es besteht jedoch nach wie vor die Notwendigkeit, spezifische Programme 
zu entwickeln, die sich mit der Einführung dieser Technologien in großem Maßstab sowie mit den 
zu ihrer Unterstützung erforderlichen operativen und regulatorischen Mechanismen befassen. 

Einsätze über besiedelte Gebiete 
UAS-Einsätze in geringer Höhe über besiedelte Gebiete werden in vielen Fällen äußerst wichtig sein. 
Diese bringen eine Reihe von Risiken in Bezug auf die Sicherheit und den Schutz der Privatsphäre 
mit sich, die beim bestehenden bemannten Flugbetrieb, der in solchen Gebieten weitgehend 
verboten ist, nicht auftreten. 
Die Analyse der Bevölkerungsdichte stellt einen wichtigen Aspekt bei Risikobewertungen für den 
Drohnenbetrieb dar. Auch die Methoden zur Ermittlung dicht besiedelter Gebiete dürften sich von 
statischen Modellen, die eher für bemannte Luftfahrzeuge verwendet werden, zu dynamischeren 
Ansätzen hinentwickeln. 
Die gesellschaftliche Akzeptanz ist ein besonderer Bereich, der zusätzliche Strategien erfordert, um 
den Betrieb von UAS über besiedelte Gebiete als Norm anzusehen. Die Bereitstellung von 
Informationen für die Öffentlichkeit im Rahmen von Tests und Vorführungen, um das Bewusstsein 
für den Drohnenbetrieb und dessen gesellschaftlichen Nutzen zu schärfen, wird wichtig sein, wenn 
mehr Anwendungsfälle verfügbar werden. 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52022DC0652&qid=1689101240202


Die Integration unbemannter Luftfahrtsysteme in den europäischen Luftraum und Einsätze über besiedelte 
Gebiete 

 

 3 

Bewährte Verfahren 
Die EU erzielt bei der Regulierung des UAS-Betriebs Fortschritte, doch gibt es Elemente bewährter 
Verfahren, die in den Mitgliedstaaten und in Drittländern ermittelt wurden und auf die EU insgesamt 
umfassender angewandt werden könnten. Anreize für die Industrie auf globaler Ebene sind ein 
Bereich, in dem die EU den USA und China wohl etwas hinterherhinkt, da dort staatliche Programme 
darauf abzielen, die Kosten und Risiken für die Entwicklung des Privatsektors auf den Märkten für 
UAS und elektrische Senkrechtstarter (eVTOL) zu senken. 
Es wurden bewährte Verfahren in den Bereichen nutzerverfügbare Informationen über zugängliche 
Anwendungen, Veröffentlichungen und Schulungen zum Datenschutz und zu 
witterungsbezogenen Themen ermittelt. Es wurde auch ein schrittweiser Ansatz für die 
Luftraumintegration festgelegt, bei dem zunächst Einsätze mit geringem Risiko durchgeführt 
werden, bevor man zu Szenarien mit höherem Risiko übergeht. Dadurch wurde Zeit gewonnen, sich 
mit Fragen der sozialen Akzeptanz im Zusammenhang mit einer breiteren Einführung von UAS zu 
befassen, wobei einige Länder erwägen, Fahrpläne für die soziale Akzeptanz zu erstellen. 
Weitere bewährte Verfahren wurden bei der Nutzung von Vorführungen und 
Industriepartnerschaften ermittelt, um die Unterstützung der Interessengruppen durch ihre direkte 
Beteiligung an wichtigen Entscheidungen hinsichtlich des Betriebs von UAS zu erhöhen. 
Programme zur militärischen und zivilen Integration, die bereits in Drittländern laufen, wurden 
ebenfalls als bewährte Verfahren ermittelt. 

Militärische und zivile Integration von Drohnen 
Die Integration militärischer UAS in den gemischten Luftraum wird in erheblichem Ausmaß von den 
jahrzehntelangen Erfahrungen des Flugverkehrsmanagements („Air Traffic Management“ – ATM) 
mit der Integration bemannter Äquivalente in den EU-Luftraum profitieren können. 
Eine gegenseitige Verständigung mit den Herstellern und Betreibern über die Verantwortlichkeiten 
und Verfahren, eine größere Vertrautheit des ATM-Personals mit UAS und ein Verständnis dafür, wie 
mit den 5 % der komplizierteren UAS-Einsätze umgegangen werden kann, sollten alles in allem 
machbar sein und keine ernsten Probleme für den Luftraum der EU darstellen. Wie bei den meisten 
Themen in der Luftfahrt sollte die Planung jedoch in dem Bewusstsein angegangen werden, dass 
Fehler unterlaufen und unvorhergesehene Probleme auftreten, und daher sollten die 
Anstrengungen als ein fließender und sich entwickelnder Prozess betrachtet werden. 
Obwohl sich Synergien zwischen dem zivilen und dem militärischen Raum entwickeln werden, 
dürften diese auf natürliche Weise infolge von Marktdruck entstehen und kein Gebiet darstellen, in 
dem auf EU-Ebene direkte Maßnahmen ergriffen werden können. Durch gleichgerichtete 
Technologieinteressen werden der Austausch von Konzepten, Forschung und Systemen gefördert. 

Drohnenstrategie 2.0 
Die Drohnenstrategie 2.0 bietet ein umfassendes Paket von Leitaktionen zur Unterstützung der 
Entwicklung des Drohnen-Ökosystems und zur Förderung des sicheren Einsatzes von Drohnen für 
eine Reihe von Luftoperationen sowie – mit der Zeit – innovative Lösungen für die Luftmobilität in 
städtischen Gebieten. 
Wir sind der Meinung, dass die Strategie die Notwendigkeit richtig erfasst, aber möglicherweise die 
Schwierigkeiten bei der Ausweitung des Betriebs herunterspielt, sowohl in Bezug auf den Umfang 
und die Vielseitigkeit der Einsätze als auch insbesondere bei der vollständigen Integration mit der 
traditionellen bemannten Luftfahrt. Die Strategie sieht auch keine klaren Maßnahmen vor, wie 
Probleme im Zusammenhang mit der gesellschaftlichen Akzeptanz von UAS und Probleme im 
Zusammenhang mit dem Bodenrisiko gelöst werden können. 

Schlussfolgerungen und Empfehlungen 
Insgesamt kommen wir zu dem Schluss, dass Europa bei den für die Einführung von UAS 
erforderlichen Unterstützungselementen solide Fortschritte erzielt, was vor allem auf seine 
rechtlichen Rahmenbedingungen und FuI-Programme zurückzuführen ist. Die Drohnenstrategie 
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2.0 stellt einen wichtigen Schritt zur Konsolidierung der Maßnahmen dar, die erforderlich sind, um 
die Vision für 2030 zu verwirklichen. Um eine vollständige Integration von UAS in den Luftraum zu 
erreichen, ist es dennoch notwendig, die Fortschritte bei den in der Strategie ermittelten 
Leitinitiativen vorrangig zu behandeln und sorgfältig zu überwachen. Erforderlich sind auch 
skalierbare technische, kommerzielle und betriebliche Lösungen, durch die das derzeitige Niveau 
der europäischen Sicherheitsstandards aufrechterhalten wird, die nationalen Sicherheitsinteressen 
geschützt werden und die gesellschaftliche Akzeptanz der Beteiligten gefördert wird. 
Unsere Empfehlungen lauten wie folgt: 

• Das Europäische Parlament sollte sicherstellen, dass groß angelegte Vorführungen über 
einen längeren Zeitraum hinweg in unterschiedlichen Umgebungen unterstützt werden. 

• Die EU sollte Aufforderungen zur Einreichung von Vorschlägen im Bereich Forschung und 
Innovation und die damit verbundene Finanzierung vorrangig für die schwierigsten Fragen 
der Luftraumintegration einsetzen. 

• Das Europäische Parlament sollte die Rolle der Bürgerinnen und Bürger bei UAS-Einsätzen 
weiterhin fördern und die Ausarbeitung EU-weiter Leitlinien für die gesellschaftliche 
Akzeptanz nahelegen. 

• Das Europäische Parlament sollte dafür sorgen, dass die Kommission bei der Umsetzung der 
Strategie einen datengestützten Ansatz verfolgt. 

• Das Europäische Parlament sollte den Informationsaustausch zwischen privaten und 
gewerblichen Nutzern von UAS fördern. 

• Die EU sollte sich bewusst sein, dass in Drittländern zivile und militärische Integration 
stattfindet, und die Annahme von Schnellverfahren nach dem Vorbild des US-Programms 
Agility Prime in Betracht ziehen.  

• Das Europäische Parlament sollte sicherstellen, dass die Kommission bei der Umsetzung der 
Strategie über einen strategischen Umsetzungsplan verfügt. 

• Die EU sollte den in der Strategie ermittelten technologischen Fahrplan mit einem 
umfassenderen europäischen Industrieplan für die Entwicklung von UAS und den damit 
verbundenen Diensten verknüpfen. 

• Das Europäische Parlament sollte die Beteiligung an der Einführung von UAS in der 
gesamten EU fördern. 

Das Europäische Parlament sollte sicherstellen, dass die Regulierung von UAS nicht zu einem 
Hindernis für die Einführung und den Wettbewerb auf dem Markt wird, und gleichzeitig dafür 
sorgen, dass die Sicherheitsstandards der EU eingehalten werden. 

Weitere Informationen 
Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Deutsch, Englisch, Französisch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie – in englischer Sprache – und die Zusammenfassungen können 
abgerufen werden unter: https://bit.ly/42vxA4T 

Weitere Informationen über Studien der Fachabteilung für den TRAN-Ausschuss: 
https://research4committees.blog/tran/ 
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